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Nmtlichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Oberförster ür . E b ert
in Gernsbach die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestätdem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen Rothen Adler-
Ordens 4 . Klasse zu ertheilen.

Se, » e Könlalrcde Hohen der Wrotzyergo « habenunter dem 13. Mai d . I . gnädigst geruht, den Postmeister
Bernhard Ewald von St . Blasien nach Ettlingen zu
versetzen.

Nicht-Nmtlichrr Theil.
Die preußischen Staatsfinanzen.

Berlin, 24 . Mai.
Daß der Reichshaus^alt des Jahres 1896/97 mit

einem Ueberschusse von über 100 Millionen Mark ab¬
schließt, ist bekannt . Ebenso , daß der ReichsschatzsekretärGraf von Posadowsky für das laufende Etatsjahr eine
weitere günstige Entwickelung der Reichsfinanzen in Aus¬
sicht nimmt. Aber auch in Preußen steht ein überaus
günstiger Abschluß der Generalstaatskasse für 1896/97 in
Aussicht Allerdings hat sich seit der vorläufigen Schätzungdes Jstergebnisses dieses Jahres in der Etatsrede des
Finanzmi

'
nisters ein dabei in Betracht kommender Faktor

wesentlich verschlechtert. Durch das diesjährige Reichs¬
finanzgesetz ist der für Reichszwecke zu verwendende Theilder Einnahmen aus Zöllen und aus der Tabaksteuer um50 Millionen Mark erhöht und dadurch der Ueberschußder Ueberweisungen über die Matrikularumlagen fürPreußen um etwa 10 bis 11 Millionen Mark gegenüberder Schätzung in der erwähnten Etatsrede herabgesetztworden. Allein dieser Ausfall ist mehr als ausgeglichenworden durch die Mehrüberschüsse , welche die Eisenbahnen,Bergwerke und Forsten in den letzten Monaten des Etats¬
jahres lieferten. Wenn man jetzt den preußischen
Ueberschuß für 1896/97 auf 80 bis 100 Millionen
Mark beziffert , so läuft man daher sicher nicht
Gefahr , sich erheblich zu verrechnen . Auch das
laufende Etatsjahr verspricht in Preußen einen gün¬
stigen Verlauf . Die im Etat nicht vorgesehenen 4
Millionen Mark Mehrausgabe infolge der Beschlüssedes Landtages zum Lehrerbewldungsgesetze und der vor¬
aussichtlich unvermeidliche Mehrbedarf für die Durchführungder Beamtenbesoldungserhöhung gegenüber dem nur nach
Durchschnittssätzen ermittelten Etatsansatze finden Deckungin den Wirkungen der Konvertirung der 4proz. Konsols.Die Veranlagung zur Einkommensteuer hat sowohl
gegenüber dem Vorjahre als gegenüber dem Etatsansatzeein beträchtliches Mehr ergeben . Man wird mit einer
Mehreinnahme von 6 bis 7 Millionen Mark rechnenkönnen . Die Jsteinnahmen der erwähnten Betriebsver¬
waltungen für 1896/97 erreichen entweder das Etatssolloder übersteigen dasselbe. Sie versprechen bei normaler
Weiterentwickeluna daher wiederum Ueberschüsse. Die

Theater , Kunst und Wissenschaft .
Grossherzogliches Hoftheater.

8 . Das neunzehnte Jahrhundert , dessen größere zweite Hälftein künstlerischer und selbst in allgemein geistiger Hinsicht fastvollständig unter dem siegenden Zeichen des großen Musikdrama¬tikers Richard Wagner gestanden hat, eilt nunmehr seinem Ende
zu, und mit ihm werden wohl auch alle die erbitterten Kämpfeum das zu beglückendstem Gegenwartsbesitze gewordene „Kunst¬werk der Zukunft" in die Schatten einer kunst- und kulturge¬
schichtlich ewig denkwürdigen Vergangenheit zurückfinken . Füralle diejenigen , die Miterlebende dieser wahrhaft großen Zeit seindurften, muß es Bedürfniß sein , sich jeweils rückerinnernd ausden Urheber der gewaltigen Kunst -Reformation und auf die
wesentlichsten Momente der durch ihn hervocgerufenen Geistes¬und Gemüthsbewegung zu besinnen , und zu einem solchen dank¬bar freudigen Erinnern gibt der 22 Mai allen Freunden der
Wagner'schen Kunst stets besonderen Anlaß . Am 22. Mai 1813— also vor 84 Jahren hatte Richard Wagner das Licht derWelt erblickt, im Mai des Jahres 1845 schrieb er seine ebenvollendete Tannhäuserpartitur betreffs Vervielfältigung derselbenselbst auf den Stein , im Mai 1849 hörte Wagner auf der Fluchtvon Dresden eine Tannhäuserprobe unter Liszt 's Leitung inWeimar , im Mai 1853 veranstaltete der aus DeutschlandVerbannte Meister just nach Vollendung seine Nibelungen-Dichtungdrei große Musikaufführungen in Zürich , im Mai 1864 beriefKönig Ludwig II . von Bayern den beglückt aufathmenden Wort -nnd Tondichter in das „sommerliche Königreich der Gnade", undam 22 . Mai 1872 , also gerade vor einem Bierteljahrhundert ,konnte der Schöpfer des „Nibelungenringes" seine Freunde undGetreuen zur Grundsteinlegung des Bayreuther Festspielhausesum sich versammeln und dieses hoffnungsreiche Fest durch einewunderbare Aufführung der neunten Symphonie von Beet¬hoven verherrlichen. Das gewaltige „per aspera sä ustra " desWagner 'schenLebensund Wirkens spricht schon aus diesen wenigenMai -Daten geradezu begeisternd zu jedem Wagner -freudigenHerzen, und so feiern wir denn nicht nur nach dem Kalender,sondern recht nach Herzensbedürfniß im Wonnemonat das Ge-

Staatsbahnen haben im Monat April auch wiederumüber 4 Millionen Mark mehr als im Vorjahre eingebracht.Freilich wird man aus dieser Mehreinnahme nicht auf ein
gleich günstiges Ergebniß der folgenden Monate rechnendürfen, denn nachdem am 1 . April d . I . der Rohstofftariffür Kohlen , Koks und andere Brennstoffe eingeführt ist,dürfte wohl vielfach die Versendung von Kohlen u . s. w.bis zu diesem Termin verschoben sein und so der Güter¬
verkehr im Monat April eine vorübergehende Anschwellungerfahren haben . Immerhin wird man aus den Betriebs¬
einnahmen des April auf eine weiter fortschreitende Ent¬
wickelung des Verkehrs schließen dürfen.

politische Webersicht .* Der Bundesrath hat den Entwurf einer Verordnung be¬
treffend die Ausdehnung der HZ 135 bis 139 unddes Z 139b der Gewerbeordnung auf die Werk¬
stätten der Kleider - und Wäschekonfektion an¬
genommen . Er entspricht dem Z 154 Absatz 4 der Gewerbe¬
ordnung , wonach durch Kaiserliche Verordnung mit Zustimmungdes Bundesralhs die genannten Paragraphen über die Be¬
schäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Fabriken, sowie die Gewerbeauisicht ganz oder theilweise auf
diejenigen Werkstätten ausgedehnt werden können , in denen
durch elementare Kraft bewegte Triebwerke regelmäßig nicht
zur Verwendung kommen, so weit in diesen Werkstätten nicht
ausschließlich zur Familie des Arbeitgebers gehörige Personen
beschäftigt werden . In der Begründung zu dem tz 154 istdarauf hingewiesen worden , daß die Unterstellung des Werk¬
stättenbetriebes unter diese Bestimmungen nur schrittweiseuni» erst dann erfolgen kann , wenn die in den einzelnen
Industriezweigen hierfür in Betracht kommenden Verhältnisse
durch besondere Ermittelungen klargcstellt sind . Für das Ge¬
biet der Kleider- und Wäschekonfektion sind diese Ermittelungenunter Zuziehung der Kommission für Arbeiterstati¬stik vorgenommen worden , und es ist festgestellt , daß in der
Herren- und Knabenkonfektion 15- bis 17stündige Arbeitszeitenin erheblichem Umfange Vorkommen. Auch in den Werkstättender Damenkonfektion sind übermäßige Arbeitszeiten vielfachüblich . Es läßt sich sonach nicht verkennen , daß ia den Werk¬
stätten der Kleider- und Wäschekonfektion hinsichtlich der Dauerder Arbeitszeit Mißstände vorliegen , deren Beseitigung gebotenerscheint . Der Umstand , daß nach dem Ergebnisse der ange-
stelltcn Erhebungen in diesen Betriebszweigen vorwiegend
weibliche Personen beschäftigt werden , läßt hoffen , daß sichmit Hilfe des tz 154 Absatz 4 der Gewerbeordnung durch
Ausdehnung der ßZ 135 bis 139 ö auf die KonfektionSwerk-stätten eine wesentliche Besserung der Verhältnisse herbeiführen
lassen wird, zumal auf diesem Wege auch der übermäßigen
Arbeitszeit der in der süddeutschen HerrenkonfektionbeschäftigtenLehrlinge entgegen getreten werden kann. Die Ausdehnung
dieser Vorschriften auf die Werkstätten der Konfektionsindustriewird gleichzeitig eine wirksame Durchführung der
tztz 120g . ff . der Gewerbeordnung in höherem Maßeals bisher sichern und dadurch wird nicht nur für die weib -

! lichen und jugendlichen , sondern auch für die erwachsenen männ -
! lichen Arbeiter auf eine Besserung in dem Zustande der Arbeits -^ räume hingewirkt werden .

burtsfest jenes herrlichen Schöpfergeistes , der „die Wonne reinsterTreu '" an einem hohen und klar erfaßten Kunstideal so sieghaftbewährt und uns mitzugenießen vergönnt hat . Das hiesige Großh .Hoftheater, das unter den wahren Pflegestätten der Wagner 'schenKunst ja obenan steüt, hat des Meisters Geburtsag indiesem Jahre mit einer Aufführung des „Tannhäuser "in wahrhaft würdig-festlicher Weise begangen, und das überausvollzählig erschienene Auditorium, das Ser sehr wohlgelungenenVorstellung mit Ergriffenheit folgte und an den Aktschlüssen leb¬haften Beifall spendete, wird der Generalintendanz des Großh . Hof¬theaters für die pietätvolle Feier gewiß sehr dankbar gewesen sein .Wie von den reifsten SchöpfungenWagner's der „Lohengrin", die„Meistersinger" und der „Ring des Nibelungen" mehr des MeistersBeziehungen zu Welt und Leben in künstlerischen Idealbildernwiederspiegeln , so enthüllt Wagner im „Tannhäuser ", „Tristan "und „Parsisal " recht eigentlich sein allerpersönlichstes, tiefstesLieben, Leiden und Empfinden, und speziell die erstgenanntenbeiden Werke burchschauern den Hörer immer wieder mit derglühenden Leidenschaftlichkeit der im Schmerz und in der Freudegleich schrankenlosen Subjektivität Wagner 's , die oftmals dasGebilde der künstlerischen Objektivität zu überfluthen droht —aber, Donk der festen Meisterhand, niemals wirklich überfluthet .Wie Wagner einst vom Helden seines Tannhäuser -Dramasschrieb, daß „dieser nie und nirgends etwas nur ein wenig,sondern alles voll i nd ganz sei", so kann man dieses völligeDurchdrungensein von den wechselnden Stimmungen des Dramasund die geradezu erschöpfende musikalische Berstnnlichung jederderselben auch der Komposition Wagner's nachrühmen, und diehinreißende und erschütternde Kraft , mit der sowohl die
jauchzende Freude der Sinnenlust als die Inbrunst tiefsterReue in diesem Werke zum tönenden Ausdruck gelangen, zwingtauch den Hörer immer wieder von Neuem hier alles voll undganz mitzuempfinden und mitzudurchleben . Ganz besonders istdies selbstverständlich bei wirklich bedeutenden Aufführungen desWerkes der Fall , uud es gewährt uns eine herzliche Freudedie samstägige Wiedergabe des „Tannhäuser " als einesolche bezeichnen zu können . Außer ein paar kleinenund durch Herrn Mottl 's energischen Taktstock schnell beseitigten

* Die ungünstige Beurtheilung der Berliner Jugend aufder letzthin in Berlin versammelt gewesenen Kreissynode hatzu Protesten einiger Bezirksvereine geführt. Diese Protest¬
kundgebungen treffen nicht den Kern der Sache , bezw . um¬
gehen denselben geflissentlich . Abgesehen davon , daß nicht dieKinder der » Berliner Bürger » allgemein getadelt wurden , so
weiß doch jeder , der mit den einschlägigen reichshauplstädti -
schen Verhältnissen und der bezüglichen Kriminalstatistik auchnur ganz oberflächlich vertraut ist, daß die Synode hier einender allerwundesten Punkte des Volkslebens berührt hat .Die Verrohung und Entartung eines großen Prozentsatzes der
Jugend nicht nur in Berlin , sondern namentlich überall ,wo sozialdemokratische Brunnenvergiftung vorwaltek , ist
nachgerade ein die Allgemeinheit gefährdendes Nebel gewordenund wird in den sozialdemokratischen Preßorganen selbst nichtnur nicht geleugnet , sondern fast täglich an Beispielen excm-
plifizirt , allerdings stets unter tendenziösen Seitenhieben aufdie heutige Gesellschaftsordnung, welche das Elternpaar ganzfür sich als » Lohnsklaven« in Beschlag nehme und ihnen nichtZeit lasse, sich um Kindererziehung rc . zu kümmern. Daß sichLeute finden können , welche ohne Sozialdemokraten zu sein, es
doch über sich bringen, in Entrüstung wegen der Konstatirungeines weltkundigen Nebels zu gerathen, gehört zu den logischenInkonsequenzen, mit denen sich manche Elemente stets zu den
bedrohlichen Erscheinungen auf dem sozialen Gebiete zu stellenlieben.

* Die Unbehilflichkeit der englischen Wehrorganisationzeigte sich gelegentlich der unlängst signalistrten Entsendungdreier Feldbatterien nach Südafrika in handgreiflicher Weise.Um nur eine einzige dieser Batterien in kriegsmäßigen Stand
zu fetzen , mußte man von anderen Batterien 8 Offiziere,60 Mann und 89 Pferde »borgen « , d . h . die angeborgtenBatterien wurden in Folge dessen ihrerseits für den Augenblickund jedenfalls für unbestimmte Zeit vollständig desorganisirt .Und ähnlich erging es bei Mobilmachung der beiden anderenBatterien . Aus welche Weise die Lücken , welche durch die
Abkommandirung zu den drei nach Südafrika bestimmte »Batterien entstanden sind , ausgefüllt werden solle» , ist das
Gehcimniß des Kriegsministers, der erst vor kurzem im Unter -
Hause erklärte, daß die Rekrutenanwerbungwährend des laufendenJahres dem Bedarf der Armee nicht entfernt genüge . Itnd
ähnliche Verhältnisse wie bei der Artillerie herrschen bei denanderen Waffengattungen. Als der letzte Aschanrifeldzug insWerk gesetzt werden sollte , war in ganz Englanv kein
felddienstfähiges Regiment vorhanden , und um nurein kriegsstarkes Bataillon zu formiren, mußten aus sechs ver¬
schiedenen Regimentern , die solcher Art momentan zu mili -
tärischen Nullitäten herabgedrückt wurden , sämmtliche altgedicnteMannschaften herausgesucht werden .

Herr Hanotaux und die Intervention der Mächte.* Für bescheidene Ansprüche — und darüber hinauszu¬gehen wäre in Anschauung der obwaltenden Verhältnisseganz ungerechtfertigt — lassen sich die Aussichten des
europäischen Äermittelungswerks leidlich genug an. DieMächte haben ihren Konstantinopeler Vertretern gleich¬lautende Weisungen übermittelt und wollen das kretensische
Tempodifferenzen zwischen einzelnen Bühnenkünstlern und demOrchester, außer einer etwas verunglückten Episode des Männer¬chores , der im ersten Akte seinen Part ganz außerordentlichschön und rein gesungen hatte , und außer den kleinen scenischenUnzulänglichkeiten der Venusbergscenen gelang musikalisch unddramatisch alles zum Allerbesten . Das Orchester spielte fastdurchweg tadellos schön, die Ensemblesätze wurden sicher und ingroßem Stils durchgeführt , und das Solopersonal leistete in
schauspielerischer und gesanglicher Hinsicht Hervorragendes. Fräu¬lein Mailhac 's gewaltig-schöner Venus und Frau Mottl 's rührendanmuthvoller Elisabeth trat Herr Gerhäuser als ein in Spielund Sprechgesang bedeutend wirkender Tannhäuser gegenüber.Herr Pokornh , der , durch Herrn Mottl am Sentimeutalwerdenverhindert , den Wolfram ganz ansprechend wiedergab , sah sichin den Darstellern der übrigen Minnesänger, den Herren Rosen¬berg , Nebe , Bussard und Beyer , von trefflichen Partnern um¬eben, Frau Brehm hatte erfreulicherweise wieder die Parthiees Hirten übernommen, und einzig für den LandgrafenHermannhatte man einen fremden Sänger gewinnen müssen . HerrMosel vom Stadttheater in Bremen führte sich mit der Wieder¬gabe dieser Parthie beim hiesigen Publikum recht günstig ein.Die Stimme des Sängers , ein bis auf die tiefsten Töne rechtvollklingender seriöser Baß , hat einen ganz angenehmen undspeziell für den Sprechgesang wohlgeeigneten Timbre , und nurgelegentlich und besonders bei allen s - Lauten macht sich einetwas gaumiger Tonansatz störend bemerkbar . Herr Moselspricht ziemlich gut aus und besitzt augenscheinlich darstellerischesTalent , bei dessen Bethätigung seine imponirende Gestalt ihmtreffliche Dienste leistet. Mit den übrigen Mitwirkenden, vondenen rechtens Fräulein Mailhac und Frau Mottl ganzbesonders gefeiert wurden , konnte Herr Mosel mehrfach vordem enthusiastisch applaudirenden Publikum erscheinen.

Herrn GeneralmusikdirektorMottl sei für die gesunden Tempisder Aufführung noch ein besonderer Dank ausgesprochen . Hierwar gerade die Mitte zwischen den Vielorts üblichen opernmäßigenVerhetzungen und den Bayreuther Verschleppungen der Zeitmaßein glücklichster und sinngemäßer Weise eingehalten .



Problem pari M8su mit dem türkisch- griechischen Frieden
zum Abschluß bringen . Der französische Minister des
Auswärtigen, Herr Hanotaux , beantwortete, wie bereits
kurz telegraphisch gemeldet wurde , die in der Deputirten -
kammer eingebrachte Orientinterpellation und nahm die
Gelegenheit wahr , das Verdienst der Großmächte um die
Erhaltung des europäischen Friedens aus vollem Herzen
zu lobpreisen. Herr Hanotaux appellirte an die gesunde
Vernunft seiner Landsleute ; mit welchem Erfolg , wird
abgewartet werden müssen . Aus der Behutsamkeit , mit
der der Redner jeder energischen Kennzeichnung der phil-
hellenistischen Machenschaften in der öffentlichen Meinung
Frankreichs aus dem Wege ging , sowie aus der Ver¬
meidung jeder Bezugnahme auf das auch jetzt noch keines¬
wegs von Selbsterkenntniß Zeugniß ablegende Verhalten
Griechenlands kann man entnehmen , wie schwierig es
der französischen Orientpolitik fällt , sich der störenden
Einflüsse zu erwehren , die von linksdemagogischer Seite
her darnach trachten, die Republik zur offenen Partei¬
nahme für die Sache Griechenlands zu drängen . Der
dilettantenhafte Philhellenismus , der namentlich in all
denjenigen Kreisen zu Hause ist, die mit den bestehenden
Verhältnissen grundsätzlich unzufrieden sind und auf
eine neue Gruppirung der Mächte hinarbeiten, welche den
Gegnern der gegenwärtigen Staatenordnung gestatten
würde im Trüben zu fischen , gehört zu den minder er¬
freulichen tagespolitischen Erscheinungen, auf welche sich
möglicherweise die von Herrn Hanotaux berührtenSchwierig¬
keiten beziehen, die sich seiner Meinung nach dem Werke
der diplomatischen Aktion auf Schritt und Tritt ent¬
gegenstellen werden . Was überhaupt zu einer reservirten
Beurtheilung der Gesammtlage Stoff bieten könnte , sind
nicht die Thatsachen an sich, sondern das auf Umwegen
und mittelst Benutzung von Hinterthüren und Hinter¬
treppen sich geltend machende Bestreben, die Entwickelung
der Dinge in ihrer natürlichen Folgerichtigkeit zu ver¬
hindern und statt dessen eine künstliche Sachlage zu
schaffen , die den Keim ihres Unterganges schon mit
zur Welt bringen würde . Derartigen Schiebungen
wird die offizielle europäische Staatskunst scharf
auf die Finger sehen müssen , um sich nicht zu
einer Sisyphusarbeit verurtheilt zu finden . Von dem
fördersamen Gange der Friedensvermittelung dürfte es
abhängen , ob die entgegenwirkende politische Jntrigue sich
zu einem ernsten Hemmniß für eine rasche Gesundung
der Orientlage gestalten kann . Die Regierung des
Sultans befleißigt sich Europa gegenüber der größten
Zuvorkommenheit , unbeschadet des in der europäischen
wie in der asiatischen Türkei aufgebotenen gewaltigen
Kriegsapparates . Die kleineren Balkanstaaten verlegen
sich auf das Abwarten . Eine offiziöse Kundgebung aus
Sofia betont gegenüber den Meldungen auswärtiger
Blätter , daß die gegenwärtige Stimmung Bulgariens
keine besonders friedliche sei, in Bulgarien erwarte man
ungeduldig das Ende des türkisch- griechischen Krieges , um
die macedonischen Reformen kennen zu lernen . Wenn
man in Sofia auf die Meinung des Auslandes beruhigend
wirken wollte , so hätte sich dafür wohl eine andere ge¬
nügendere Form, als die gewählte finden lassen , welche
eine makedonische Frage aufwirft , indeß die Mächte voll¬
auf beschäftigt sind , um mit den griechisch - türkischen
Schwierigkeiten aufzuräumen . Es ist nur gut, daß Herr
Hanotaux mit aller Bestimmtheit erklärt hat, die Balkan¬
staaten hätten stets auf die Rathschläge der Großmächte
gehört, sonst könnte man fast vermuthen, Bulgarien stehe
im Begriff, über kurzem aus seiner bisherigen Rolle zu
fallen .

(Telegramme.)
* Konstantinopel , 25 . Mai . Die Botschafter unter¬

nahmen gestern und heute gemeinschaftliche Schritte wegen
der Beschlagnahme des griechischen Handelsschiffes „ Ar¬
temisia " in den Dardanellen , sowie der Festsetzung des
Ausweisungstermines der griechischen Unterthanen in den
Provinzen.

* Athen , 25 . Mai . Die Führer der Kreter beauf-

IseuMeton . Nachdruck Verbotes.

S) Die Einsiedlerin von Rokeby Hall .
Novelle nach dem Englischen von A . Zwickert .

» Halten Sie ein , Miß Vernon , ich bitte Sie . Ich kann
rS nicht länger ertragen . »

» Ich habe Sie gewiß ermüdet ? « cntgegnete Enid sanft.
» Aber Sie müssen mir verzeihen , ich liebe Gesang und Musik
über alle - , und da vergesse ich mich nur zu leicht . «

» Nein , nein , es ist nicht das !« versetzte die Andere rasch .
»Das Lied erinnerte mich nur zu sehr — « Sie brach un¬
vermittelt ab und schaute düsteren Blickes zu Boden.

» Singen Sie nie , Mylady ? « fragte Enid , um ihre junge
Herrin auf andere Gedanken zu bringen. »Ich denke mir ,
Sie müssen eine schöne Stimme haben , schon wenn Sie
sprechen , klingt'S wie Musik . «

» Finden Sie das wirklich ? « erwiderte die jungendliche Ein¬
siedlerin von Rokeby Hall eifrig, während ein leichtes Roth in
ihre Wangen stieg, und halblaut , zu sich selber sprechend, fügte
sie hinzu : »Er liebt die Musik auch so sehr . «

» Würden Sie nicht einmal die Probe mache» und singe»,
Mylady ? « fragte Enid wieder , deren feinem Ohr die letzten
leisen Worte nicht entgangen waren.

»Jetzt nicht, ach nein — niemals ! Wozu sollte es auch
nützen ? Aber ich danke Ihnen herzlich, mein liebes Fräulein !«

Damit stand die Herrin deS einsamen Schlosses auf und
reichte Enid — was vordem nie geschehen war — die Hand
zum Abschiede. Letztere glaubte das Eisen schmieden zu müssen ,
s» lange es warm war . »Ich weile nun schon so viele Wochen
unter Ihrem Dache, Mylady, « sagte sie, »und weiß «och nicht
einmal, wie Sie heißen . Darf ich denn nicht endlich Ihren
Namen erfahren ?«

fragten Oberst Stoi kos , der griechischen Regierung ein
Schriftstück zuzustellen , worin es heißt, daß die Kreter
selbst nach Abzug der griechischen Truppen entschlossen
seien , mit allen Mitteln auf die Vereinigung mit
dem Mutterlande hinzuwirken . Indessen würden
sie, ehe sie eine Entscheidung träfen, sich an die griechische
Regierung wenden, um Instruktionen zu erhalten, die den
nationalen Interessen entsprächen.

Aus der württembergische « Abgeordnetenkammer.
Stuttgart , 24. Mai .

Die Kammer der Abgeordneten hat in der letzten Woche eine
Reihe von außerordentlichen Aufwendungen aus den Mitteln
der Restverwaltung, insgesammt etwa 1700 000 M . verwtlligt.
Davon kämen der Landwirthschaft zugute ein Neubau für
die chemische Versuchsstation an der landwirthschaftlichenAkade¬
mie Hohenheim (97 500 M .) und Neubauten an der Thier -
ärztlichen Hochschule in Stuttgart (265 000 M .) . Hier
wurde von einer Seite die Auflassung der Thierärztlichen Hoch¬
schule angeregt , die nach dem Vorgang Badens und der
Retchslande durch Stipendien für Stndirende der Thierarznei¬
kunde ersetzt werden sollte - der Gedanke fand aber keine Unter¬
stützung , vielmehr werden wohl in nicht zu ferner Zeit weitere
bedeutende Lücken für den gänzlichen Umbau der Anstalt von
den Ständen gefordert werden. Wohl schon im nächsten Etat
wird zu der jetzt mit einem Aufwand von 150 000 M . genehmig¬
ten Erweiterung der Wetnbauschule in Weinsberg eine
ö nologische Versuchs st ation treten , deren Errichtung
der Regierung nach dem Antrag der Abgg. Frhr . v . Gaisberg
und Stockmayer zur Erwägung gegeben wurde und nach den
Erklärungen des Kultministers bereits Gegenstand der Verhand¬
lung zwischen den betheiligten Behörden ist . Die Industrie
erhält ein ganz bedeutendes Unterrichtsinstitut in einem Ma¬
schinenbau l a b o r a to rt um für die Technische
Hochschule in Stuttgart , das auf 492 000 M . zu stehen
kommt und dessen maschinelle Ausrüstung allein 254 000 M .
erfordert.

Ein Reubautenkomplex für das Steuerkollegium und das
Hauptsteueramt in Stuttgart erfordert 900 000 M ., woran als
erste Rate 440 000 M . bewilligt wurden . Es ist dies zugleich die
bedeutendste Anforderung , diedieFtnanzverwaltung aus
Anlaß der Steuerreform zu stellen hat - hiezu kämen nur
noch Neubauten für zwei Kameralämter im Lande draußen und
verschiedene kleinere Aenderungen, welch letztere jedoch aus laufen¬
den Mitteln des allgemeinen Hochbaufonds bestritten werden
sollen . Dagegen sind in Stuttgart für eine ganze Reihe anderer
Beamtungen dringende Bedürfnisse angemeldet, die in der Kammer
vorerst nur gestreift wurden und bei deren Befriedigung eine l
wichtige kommunale Frage in Konkurrenz tritt : der Bau eines !
neuen Rathhauses in Stuttgart . Es geht das Gerücht, daß der ^
Ftnanzminister nicht abgeneigt wäre, den schönsten in Stuttgart
noch zur Verfügung stehenden Monumentalbauplatz, den der alten
Legionskaserne , der Stadtgemeinde um verhältnißmäßtg billigen
Preis (2,5 Mill . M .) zu überlassen , und dieses Gerücht haben
nun diejenigen , die für den Bau des Rathhauses an der alten
historischen Stätte , am Marktplatz, kämpfen , zu einer Inter¬
pellation in der Kammer benutzt , die darauf hinwirken soll,
daß der Staat sich dieses werthvollen Areals nicht oder nur zu
einem bedeutend höheren Preis entäußere . Vorerst ist der Finanz¬
minister durch ein ernstes Unwohlsein abgehalten, die Anfrage
zu beantworten, er mußte auch den Kammerverhandlungen der ,
letzten Woche gänzlich fern bleiben . !

Ziemlich langwierig gestaltete sich die Berathung des Salinen -
e t a t s . Der Ertrag der Salinen ist durch zwei unglückliche
Ereignisse von seither jährlich 600 000 M . auf 200 000 M . pro
1897/98 und 300 000 M . pro 1898/99 herabgedrückt . Das eine
Ereigniß ist die Auslösung der Süddeutschen Salinenvereinigung
infolge der Auflösung des Syndikats der elsaß - lothringischen
Salinen und des Austritts der deutschen Solvahwerke in See¬
alben und Bernburg aus der Salinenvereinigung . Letztere hatte
bis jetzt den Salzmarkt in geordneten Bahnen erhalten, während
nach ihrer Auflösung ein heftiger Konkurrenzkampf ausgebrochen
ist , der zu bedeutenden Preisermäßigungen nöthigt , von denen
dennoch der Konsumentkeinen Bortheil hat . Der Anlaß dieser uner¬
wünschten Bewegung war, daß die Solvahwerke eine Konkurrenz¬
bohrung gegen die Saline in Chateau - Salms (Lothringen)
verloren haben , was die Württembergische Salinenverwaltung
veranlaßte , in forcirten Wettbohrungen mit privaten Unter¬
nehmern sich ihren Besitz an Grubenfeldern möglichst zu sichern.
Das zweite unglückliche Ereigniß ist der Waffereinbruch, der
auch den zum Ersatz der ersoffenen Grube bei Jagstfeld bestimmten
neuen Steinsalzschacht bei Kochendorf betroffen hat . Das Aus¬
pumpen des eingedrungenen Wassers und die Auskleidung des
Schachtes mit Panzerplatten verursacht erhebliche Verzögerung
und bedeutenden Aufwand . Auf die Anfragen und Vorhalte
konnte sich der Regierungsvertreter darauf berufen, daß die erste
Kapazität Deutschlands im Stetnsalzbergbau den Ansatzpunkt bet
Kochendorf vollständig gebilligt und für den einzig möglichen er¬
klärt habe , während man aus der Mitte des Hauses darauf

Mit unvermutheter Heftigkeit fuhr die Gefragte auf : » Meinen
Namen — es ist auch der seine , ich Haffe ihn darum , will
ihn nicht hören !«

» Aber wie soll ich Sie den» nennen ? « fragte Enid . » Ich
muß Ihnen bei näherem Verkehr doch einen Namen geben
können , Mylady !«

» So nennen Sie mich in Zukunft einfach bei meinem Vor¬
namen. Beatrice . Denn ich hoffe , wir beide werden uns
noch näher treten . « Bei diesen Worten blickte sie Enid mit
ihren schönen , dunklen Augen , in welche der sanfte Ausdruck
von vorhin zurückgekehrt war , innig an und streckte ihr dann
zum zweitenmale die Hand zum Gutenachtgruß hi».

Noch lange und in tiefe Gedanken versunken , verharrte die
junge Gesellschafterin auf demselben Fleck , als die Thür sich
hinter ihrer bedauernswcrthen Herrin geschloffen hatte . Sie
war mit diesem ersten Erfolge vollauf zufrieden, und Hoff¬
nung und Zuversicht schwellten ihre Brust . Welches Ge-
heimniß auch immer die Vergangenheit der jungen Schloß¬
herrin barg, c» war ohne Frage ein gutes Werk, das sie that ,
dieselbe ans ihrer krankhaften Apathie und Gleichgiltigkeit
aufzurütteln .

EnidS Hoffnungen sollten auch noch schneller in Erfüllung
gehen , als sie selbst gedacht . Schon früh ließ Bcatrice sie
am andern Morgen zu sich bitten.

»Ach, Miß Vernon, « rief sie bei Enids Eintritt , » dürste
ich Sie ersuchen, mir etwas vorzulesen, von Tennysou, wenn
es Ihnen recht ist ? «

» Von Herzen gern,« entgegnete die junge Gesellschafterin,
hocherfreut über dieses erste Zeichen neu erwachenden Interesses .
Sie wählte » Enoch Arden« und las die einfache und doch so
ergreifende Geschichte mit großer Innigkeit vor. Die einsied¬
lerische Besitzerin vyn Rokeby Hall hörte mit lebhafter Theil»

Gewicht legte , daß der Abg . Gröber auf Grund von Informationen
aus den Kreisen des
vorausgesag
worden, das
glück bei Hall wieder in Gang setzte . Die Mehrheit der Kammer
drängte auf die Abstoßung der kleinen Salinen , zunächst der
Saline Sulz , während der Vertreter der Regierung bestritt, daß
man dieselbe einen unrentablen Betrieb nennen könne , und deren
Beibehaltung zähe vertheidigte.

Zuletzt beschäftigte die Kammer noch die bekannte anti¬
semitische Petition um staatliche Uebersetzung
des Schulchan - Arnch , die auch schon die badischen
Stände beschäftigt hat . Der Abg . Eckard (kath . Priester und
Journalist ) hatte hierzu ein sehr interessantes Referat erstattet,
das zu dem Resultat kam, daß für Württemberg noch weniger
als für andere Bundesstaaten ein Grund vorliege , der Petition
stattzugeben. Prälat v . Schwarzkopf spendete der Leitung und
den Lehrbüchern der württembergische» Synagoge hohes Lob
und der Kultusminister bestätigte , daß sich auch bei der Ober¬
aufsichtsbehörde nie ein Anstand ergeben habe . Ohne Wider¬
spruch beschloß die Kammer Uebergang zurTagesordnung .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 25 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Olden¬
burg ist heute Früh gegen 9 Uhr von hier wieder abge¬
reist. Seine Königliche Hoheit der Großh .-rzog begleitete
Höchstdenselben zum Bahnhof . Gegen 10 Uhr ist Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Coblenz hier
eingetroffen und gegen 1 Uhr nach Freiburg weiter ge¬
reist.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag den Vortrag des Ministers von Brauer und
nahm sodann die Meldung des Generalmajors von Rabe ,
Kommandeurs der 28 . Kavalleriebrigade und des Ritt¬
meisters Prinzen von Schönburg - Waldenburg vom Leib-
Garde - Husaren - Regiment , bisher Adjutant der 28 . Ka¬
valleriebrigade , entgegen. Ferner meldete sich der Ge¬
heimerath t)r. Czerny aus Heidelberg nach seiner Er¬
nennung zum Generalarzt . Nachmittags empfing Seine
Königliche Hoheit den Generalintendanten vr Bürklin ,
den Geheimen Legationsrath l)r . Freiherrn von Babo
und den Legationssekretär vr . Seyb zum Vortrag.

s (Das 50jährige Stiftungsfest d er Fulderei .)
Die Fulderei feierte am verflossenen Samstag im großen Saale
der Festhalle das Fest des fünfzigjährigen Bestehens des „Ful -
dischen Reichs -Elephantenstalles", ein Fest frischen Humors und
feuchtfröhlicher Laune, das allen, die es besucht, noch lange gern
in Erinnerung bleiben wird. Unter dem Scepter der berühmten
3, an deren Spitze Pegasus (Herr Lautermtlch ) steht, nahm
das Fest einen glänzenden Verlauf und ein sehr spätes Ende.
Nachdem die zahlreich Erschienenen durch die Ouvertüre zur
Fledermaus in eine fröhliche Stimmung versetzt waren , hielt
Fulderpräfident Pegasus , umgeben von seinen beiden Würden¬
trägern , den Herren Karrer — vr Schreihals und Haug-Kik ,
die Jubiläumsfestrede , in welcher derselbe in humorvoller Weise
einen Rückblick warf auf die Gründungs - und Enrwtckelungs-
geschichte der „Fulda , der munteren Tochter des Liederkranzes" .
Am Tage St . Fridolini 1847 war es , wo in der Wirthschast
„Zum Hirschen", da wo die Fulda 'schen Musikanten ihr Heim
aufgeschlagen und wo im Stall ein Elepbant für drei Batzen
zu sehen war , die Fulderei sich aufthat mit vierzig feuchtfröhlichen
Mitgliedern, von denen heute zehn noch sich des Lebens er¬
freuen, es sind dies die Herren Dobmann , Döring , Hoffmann,
Fischer , Kiefer , Müllich , Mayer, Schweinfurth, Wickert -Durlach
und Koch -Heidelberg . Als vor 25 Jahren das erste Jubiläums¬
fest gefeiert wurde, entstand der Elephantenorden auf dem Rücken
zu tragen, eine Auszeichnung, die nur hohen Verdiensten um
das Fulda 'sche Reich zu Theil wird . Mit Dankesworten ge¬
dachte Redner des Liederkranzes und besonders dessen jetzigen
Vorstandes Herrn Wilser und des musikalischen Leiters
Herrn Scheidt und schloß mit einem begeistertaufgenommenen
Hoch auf das Blühen und Gedeihen des Fulderreiches . Es
folgt die Huldigung und Gruß der Gratulanten an Fulda 's
Ehrentag , ein romantisch - grotesk-historisches Festspiel , der Fulderei
gewidmet von Fulder Glühltcht (Herr Blechner Kiby ) und in
Musik gesetzt von dessen Bruder , Herrn Chemiker Kiby . Der
Fuldermond, der die Fulder wohl kennt, erzählt die Geschichte
der Fulderei und dann erscheinen alle die Helden, die aus
Fulda 's Festspielen bekannt - in verwegener Uniform schreitet
Roller-Schinderhannes einher, es folgten Hermann der Cherusker,

! Thusnelda , der Bürgermeister Schörschle, König Wullfrischtna
! und seine Gemahlin, geb. Gundel von Eulenhorst, Seni und
' Diogenes erscheinen und der Gesangverein von Singsanghausen

beschließt den Reigen. Den Schluß bildete eine glänzende Apo -

nnhme zu , und als Enid , ermüdet, endlich das Buch zuklappte,
faß sie noch lange nachdenklich da.

» Nun müssen Sie aber noch mit mir an den Strand Hinab¬
kommen, « bat Enid , » es ist ein herrlicher Morgen , und die
Luft wird Ihnen gut thun . Ich gebe Ihnen die Versicherung,
daß uns niemand begegnen wird , die ganze Zeit über, wo ich
hier bin, habe ich noch nie ein menschliches Wesen auf meinen
Spaziergängen angetroffen. «

Nach langem Zureden willigte Bcatrice endlich ein . Der
Gang in der reinen, frischen Lust that ihr in Wahrheit er¬
sichtlich gut, und als sie zurückkehrte , rief die treue MrS .
Jngleby ebenso überrascht als erfreut aus : » So waren Sie
wirklich im Freien , Mylady ? Ach wie rosig und frisch sehen
Sie aus !- — Am Abend nach der Mahlzeit forderte Beatrice
ihre Gesellschafterin aus freien Stucken auf, ihr wieder etwas
vorzusiugen. Enid wählte ein Lied mit italienischem Text
und war nicht wenig überrascht, als ihre Zuhörer !» plötzlich
mit einstimmte.

» Kennen Sie dies Lied ? « fragte sie . O bitte, dann singe»
Sie es einmal, Ihre Stimme muß herrlich dazu geeignet
sein !«

»Ja , ich sang früher viel , als meine Mutter noch lebte ;
sie lehrte mich eine Menge Lieder , es waren a^es italienische .
Ich spreche die Sprache überhaupt besser als englisch .«

» So war ihre Mutter eine Italienerin ?« fragte Enid
unbefangen.

»Ja , sie war eine Tochter des schönen Landes jenseits der
Alpen , und ich selber bin dort geboren . Ach , wie liebte ich
diesen sonnigen Süden , und wie schwer wurde mir , davon zu
scheiden , obschon ich damals erst ein Kind vo« zehn Jahren
war !«

(Fortsetzung folgt.)



theose des Fulda 'schen Reiches , in welcher auf dem Elephanten,dem Symbol Fulda 's, der lachende Humor rhront , umgeben von
frischen , fröhlichen Mädchengesichtern . Das Bild war von Herrn
Hoftheatermaler Wolf allerliebst gestellt und das Stück von
Herrn Hofschauspieler Brehm flott einstudirt. Der Urfulder
Jodler (Herr Dobmann ) erntete mit einem Bortrag , in
welchem er seine Kunst als Jodler bewies, reichen Beifall, deß.
gleichen der Fulder Hensel durch Bortrag mehrerer Lieder .
Einen stürmischen Beifall erntete „Orancko 1a monier ckel
Mokanto Lallsta "

, ein Divertissement aus der Hocus -Pocus -
Scene über „Jung und Alt", das von Herrn Hunkler sehr hübsch
einstudirt war . Es folgte der Festakt im feierlichen Ceremontell
der Würdenträger des Fulder 'schen Reiches . Das Reichselephanten-
ordenskapitel, als dessen Sprecher Herr Wils er fungirte, ernannte
zunächst Herrn Brehm zum Ehrenfulder für die vielen Ver¬
dienste, die er sich um die Einstudirung des Festspiels und der
Tannhäuseroper von Thiele-Wagner erworben. Den großen
Elephantenorden erhielten die Urfulder Dobmann , Döring , Dörf -
linger, Fischer , Hoftheatermaler Wolf und in gebührender Weise
die regierenden 3 . Bon den Frauen und Jungfrauen wurden
zwei prächtige Stühle gestiftet für die Mitregenten , ferner ein
neues Elephantenbanner und einen Lorbeerkranz mit Schleife.
Der Präsident der großen Karnevalsgesellschaft in Straß¬
burg überreichte unter einer Ansprache verschiedene Orden nnd
endlich stifteten die 3 für das Banner des Liederkranzes das
Band des Fuldischen Elephantenordens . Den Schluß des Festes,es war 2 Uhr vorüber, bildete die Aufführung der großen sitt¬
lich-germanischen Oper „Tannhäuser ", in welcher neben den
Damen Maisch und Weber die Herren Bock , Eypper ,de Parade und Glatz humoristische Leistungen vortrefflicherArt boten Mit einem gestern Früh abgehaltenen Frühschoppen,
zu welchem der Fulder Printz treffliches Naß gespendet und
einem Tänzchen in der Durlacher Festhalle, nahm das Fest, das
einen prächtigen Verlauf genommen , sein Ende.

* (Photographisches .) In der Bielefeld'schen Buch¬
handlung sind von heute ab Momentbilder großen Formats der
anläßlich des 50jährigen Jubiläums der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr auf dem Marktplatz ausgeführten Feuerwehrübung
ausgestellt. Die Bilder sind von dem Landschaftsphotographen
Herrn Morat ausgenommen und zeichnen sich durch außerge¬
wöhnliche Schärfe und feinem Ton aus . Auch sind die einzel¬
nen Phasen der Uebung sehr treffend erfaßt , so daß die Auf¬
nahmen auch in auswärtigen Feuerwehrkretsen besonderes In¬
teresse verdienen.

Baden, 24 . Mai . Die grühjahrssaison in Baden
entwickelt sich außerordentlich gut . Die Fremdenzahl hat bereits
15000 überschritten und ist der vorjährigen um ein paar Tausend
voraus . Während die landschaftliche Schönheit des Oosthales
sich zu voller Frühlingspracht entfaltet hat, fehlt es den Fremden
auch nicht an künstlerischen und geselligen Freuden . Dem großen
Konzert vom vergangenen Freitag folgen in der nächsten Woche
zwei Konzerte des berühmten Klaviervirtuosen Raoul Koczalski
(31 . Mai und 4 . Juni ) . Große Militärkonzerte im Kurgarten
sind für nächsten Donnerstag 27 . Mai (Leib-Grenadierkapelle) und
für Pfingstsamstag (5 . Juni ) in Aussicht genommen. Außerdem
finden Rsunionsbälle und Zaubersoirsen (1 . Juni ProfessorRoberts ), ein bis zweimal wöchentlich die Vorstellungen des
Karlsruher Hoftheaters statt.

* (Bei der heutigen Pfarrwahl ) wurden für den
Pastorationsgeistlichen Rapp in Waldshut 57 Stimmen und für
Hofdiakonus Fischer hier 39 Stimmen abgegeben, somit ist Herr
Rapp an Stelle des Herrn Dekan Zittel als Pfarrer für die

.Mittelpfarrei gewählt.

Deutscher Weichstag .
* Bertt «, 25 . Mai .

(Telegraphischer Bericht.)
Weiterberalhung der Handwerkervorlage .
Die Verhandlung beginnt mir der namentlichen Abstimmung

über den Antrag Auer zu 8 1001 auf Wiederherstellung
der Regierungsvorlage, wonach Jnnungskaffen aufgelöst werden
können , wenn dadurch das Bestehen der betreffenden Orts¬
krankenkasse gefährdet wird.

Es stimmen ab 206 Abgeordnete , davon 141 gegen , 65 für
den Antrag ; der Antrag ist somit abgelehnt.

Einige weitere Paragraphen werden in der Kommissions-
-fassnng angenommen .

Zu tz 100o befürwortet Richter ( Fr . Volksp.) einen An¬
strag Schneider auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage .
Diese schreibt alljährliche Aufstellung eines Haushaltungsvor¬
anschlages der Innungen vor unter Kontrole der Aufsichtsbehör¬
den . Die Kommission hat einen Zusatz beantragt , daß die
Entscheidung der Aufsichtsbehörde einzuholen ist, wenn der
Haushaltungsplan von einem Viertel der Jnnungsmitglieder
widersprochen wird.

Abg . Kropatscheck (kons .) spricht gegen, Abg. Richter
(Fr . Volksp.) nochmals für den Antrag , der schließlich abge-
lehnt wird.

Ohne erhebliche Debatte werden eine Reihe von Paragraphen
in der Kommisstonsfassung angenommen.

Zu tz 109 ti . reantragt Richter eine Verminderung der
Befugnisse des Staatskommissars in de« Handwerkerkammern.

Der Antrag wird abgelehnt.
Abg . Richter (freist Volksp.) beantragt ferner Einschie¬

bung eines neuen H 109 ü . d . st . d . betreffend die Wahlen
zum Gescllenausschuß und der Handwerkerkammern, der die
Wahlen nach dem Muster des Reichswahlgesetzes regelt, sowie
die Möglichkeit des in Verbindungtrctens der Gesellenausschüsse
unter einander ins Auge faßt .

Abg . Stadthagen (Soz .) spricht für , die Abgg.
Kropatscheck (kons .) und Hitze (Centr .) gegen den Antrag ,
ebenso im weiteren Verlaufe Unterslaatssekretär Loh mann ,
der zu bedenken gibt , daß die verbündeten Regierungen nicht
geneigt sein dürften, hier eine Partielle Regelung des Vereins¬
rechtes vorzunehmcn .

Der Antrag wird schließlich abgelehnt.
Zu § 109 j . will die Kommission festsetzen, daß die Kosten

für die Handwerkerkammern von den Städten und an zweiter
Stelle von den Gemeinden und weiteren Kommunalverbändeu
aufgebracht werden .

Abg. Richter (Freist Volksp.) beantragt Wiederherstellung
der Regierungsvorlage , nach der die Kosten den einzelnen
Handwerksbetrieben auferlegt werden . Dieser Antrag wird
angenommen .

Zu Z 109 L . wird ein Antrag Richter angenommen, wo¬
nach die Handwerkcrkammernden Behörden die Kosten erstatten
müssen , die diesen auS der Vollziehung von Gesuchen der
Kammern entstehen .

Eine Reihe Paragraphen werde » in der Kommissionsfaffung
angegommcn .

Bei den Paragraphen bezüglich der Lehrlingsverhältnisse be¬
antragt zu Z 126 Stadthagen (Soz .) einen Zusatz, wonach
volljährige Lehrlinge das gleiche Vereins - und Versammlungs¬
recht haben sollen wie volljährige Gesellen

Der Antrag wird abgelehnt , sowie eine Reihe weiterer sozia¬
listischer Anträge.

Abg . Stadthagen (Soz . ) begründet sodann in längerer
Ausführung den Antrag , daß Lehrlinge in der Betriebszeit zu
häuslichen Dienstleistungen nicht herangezogen werden dürfen,
sowie daß die Zucht des Lehrherrn das natürliche Züchtigungs -
rccht nicht umfassen soll .

Der Prozeß v. Tausch — v. Lützow.
* Berlin , 25. Mai.

(Telegramm .)
Bor Eintritt in die Verhandlung wendet sich Oberstaatsanwalt

Drescher gegen die Kundgebungen , die in der
Presse über den Prozeß vor dem Spruche der Geschworenen
ergangen seien. Es sei zu hoffen, daß die Presse in Zukunft von
solchen Kundgebungen absehe . — Darauf wird die Vernehmung
v . Tausch fortgesetzt . Bei Erörterung der Beziehungen v . Tausch
zu dem Herausgeber der „Polit . Nachrichten ", Schweinburg ,erklärt v . Tausch , er habe anläßlich dieser Beziehungen die Dis -
ziplinaruntersuchung gegen sich beantragt . Der Oberstaatsanwalt
stellt fest , daß nicht Tausch , sondern das Auswärtige Amt die
Untersuchung beantragte. Die Frage des Oberstaatsanwalts , ob
nicht Schweinburg für Tausch Wechsel eingelöst habe , verneint
dieser . Als der Oberstaatsanwalt in die Disziplinaruntersuchungnäher einzugehen für nöthig erklärt, gibt Tauschunter Thränen die
Erklärung ab, er habe 1879 eine Bürgschaft übernommen und sei
dadurch in Wucherhände und eine mißliche Vermögenslage ge-
rathen . Er habe Jahre lang Tag und Nacht daran gearbeitet,
seinen Verpflichtungen nachzukommen .

v . Tausch sagt weiter aus , seine Vorgesetzten Behörden wurden
hierüber benachrichtigt . Er habe Schweinburg kennen gelerntund dieser habe seine Verpflichtungen gedeckt gegen einen Wechsel,der sich noch in den Händen Schweinburg ' s befinde , ob¬
gleich er bereits bezahlt sei . Der Präsident befragt v . Tauschüber seine Beziehungen zu den Artikeln der „Saale -Ztg .", in
denen das Auswärtige Amt angegriffen wurde , v . Tausch er¬
klärt, in gar keiner Beziehung zu diesen Artikeln zu stehen , die
von Nor mann - Schumann verfaßt worden seien . Das Aus¬
wärtige Amt glaubte aber, sie seien von mir verfaßt . Der ver¬
storbene Polizeipräsident v . Richthofen sagte mir eines
Tages : „Gott sei Dank, daß Sie an dieser Geschichte unschuldig
sind ! Darauf trinken wir heute eine Flasche Sekt !"

v . Tausch sagt weiter aus : Die Verhetzung des Auswär¬
tigen Amtes gegen die politische Polizei habe schon 1892 ange¬
fangen. Mir wäre es ein Leichtes gewesen, in einer persönlichen
Unterredung mit dem Staatssekretär v . Mar sch all jeden
Verdacht zu beseitigen . Weiterhin gibt der Angeklagte zu, die
Artikel der „Saale Ztg ." richteten sich gegen den neuen Kurs .Er selbst habe nicht verhindert, daß Normann - Schumann das
Auswärtige Amt angriff, da er auf seine Agenten grundsätzlichkeinen Einfluß ausübe . Er gebe zu, daß er einmal den Staats¬
sekretär v . Marschall einen Usurpator genannt habe. Bezüglichdes anonymen Briefes an den Minister v . Kölker , worin
diesem Rathschläge über sein Verhalten zur Presse gegebenwurden, bemerkt v . Tausch , er wisse davon nichts, v . Lützowerklärt, er habe diesen Brief auf Aufforderung von v . Tausch
verfaßt. Er habe darin dem Minister seine Dienste als Jour¬
nalist angeboten, auf die Mißwirthschaft in der Presse aufmerk¬
sam gemacht und den Berliner Vertreter der „Franks . Ztg ."Stein , sowie die Journalisten Schweinburg und v . Zedtwitz an¬
gegriffen .

v . Lützow sagt weiter aus, eine Antwort auf den Brief sei
nicht erfolgt, v . Tausch lehnt jede Kenntniß des Briefes ab.
Weiterhin erklärt v Lützow, er habe im Aufträge v . Tausch's
Polizeirath Eckardt , der die rechte Hand des Ministers
v . Köller gewesen sei, seine Dienste als Journalist angeboten.Er sei mit Eckardt im Centralhotel zusammengetroffen. Eckardt
habe ihm auch Bescheid zugesagt ; dieser sei jedoch nicht erfolgt,
v . Tausch : Ich weiß von der ganzen Sache absolut nichts.
Der Präsident weist darauf hin , daß bei Tausch ein Zettel ge¬funden wurde, worin Eckardt dem v . Lützow die erbetene Zu¬
sammenkunft gewährt, v Tausch erklärt dagegen , v . Lützow
habe ihm diesen Zettel übergeben , der eine Antwort
auf eine Annonce betreffend ein möblirtes Zimmer sei ,mit der Frage , ob v. Tausch die Handschrift kenne . Er , von
Tausch , habe später die Aehnlichkeit mit der Handschrift Eckardt's
herausgefunden und sich gedacht , daß v . Lützow , dem damals
gekündigt war , für sich eine Verbindung mit Eckardt gesucht
habe . Er selbst habe absolut kein Interesse gehabt, mit Eckardt
in Verbindung zu kommen . Auf Ersuchen der Vertheidigungwird der anonyme Brief an den Minister v . Köller verlesen,
v . Tausch bemerkt dazu , der Brief zeige , daß v . Lützow , der
damals eine Korrespondenz begründen wollte , nur für sich eine
Verbindung mit v . Köller gesucht habe .

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Wiesbaden , 25 . Mai . Hier legten 800 Maurer und 200

Bauarbeiter gestern die Arbeit nieder , da ihre Forde¬
rungen : Verkürzung der Arbeitszeit und Mindestlohn von 40,
bezw . 37 Pf . für die Stunde nicht bewilligt wurden .

* Wien , 25 . Mai . Die deutsch-nationalen Studenten
machten gestern Abend den Vernich , trotz des von der Polizei
ergangenen Verbotes, eine Protestversammlung gegen die Spra¬
chenverordnung abzuhalten. Von der Polizei daran gebindert,
zogen die Studenten unter lauten Demonstrationen vor das
Parlamentsgebäude und die Universität.

* Paris » 25 . Mai . Wie die neueste aus Madagaskar
eingetroffene Post meldet , hat General Gallieni dort die Ab¬
haltung religiöser Zeremonien auf öffentlichen Straßen und
Plätzen untersagt, da es darüber oft zu Konflikten zwischen den
verschiedenen Konfessionen kam. — In Tananarivo wurden
neuerlich drei Hovas , darunter ein höherer Offizier, wegen
Verbindung mit den Aufständischen hingerichtet. — Das Räuber¬
unwesen nehme zwar stetig ab, doch sei die Unsicherheit nochimmer fühlbar genug und lassen einen regelmäßigen Handels¬
verkehr nur schwer aufkommen .

* London , 25 . Mai . Der „ Daily Chronicle " meldet
aus Washington , man glaube, der Kongreß von Hawaii
beabsichtige , den Reciprocitätsvertrag aufzuheben. Die
Insel werde Großbritannien übergeben werden ,
um einem Angriff der Japaner zu entgehen . Eine
Hawaii'sche Deputation zum Jubiläum Ihrer Majestät
der Königin Viktoria werde , wie verlautet , entsprechende
Verhandlungen einleiten.

* Madrid , 25 . Mm . Im Senat erklärte der Minister¬
präsident auf eine Anfrage wegen des Zwischenfalles mit dem
Senator Comas , es sei gegen die Verfassung, die Entlassungeines einzelnen Ministers zu fordern. Er habe früher die Re¬
gierung geführt, trotzdem die Liberalen den Parlamentssttzungen
fern blieben . Jetzt sei dies indessen unmöglich,- alle Parteien
müßten an der Verantwortung für die Entschließungen der Re¬

gierung theilnehmen. Die konservativen Dissidenten kündigten
darauf an, ihre Partei werde den parlamentarischen Arbeiten so
lange fernbleiben, bis die Liberalen eine Genugthuung erhalten
hätten — In der Deputirtenkammer gab der Ministerpräsident
eine ähnliche Erklärung ab .

* Priitoria, 25 . Mai . Präsident Krüger erschien
gestern Früh in der Sitzung des Volksraads und ersuchte
die Versammlung , sich zu Ehren des Geburtstages der
Königin Viktoria zu vertagen. Der Bolksraad
leistete dem Wunsche des Präsidenten ohne Erörterung
Folge.

Verschiedenes .
ß Paris , 25 . Mai . (Telegr .) Der Prinz vonSaganerlitt gestern einen Schlaganfall, sein Zustand ist sehr ernst . —

(Charles Guilleaume Früdsric Bozon Prinz von Sagan , ge¬boren 7 . Mat 1832, ist der älteste Sohn des 1811 geborenen
Napoleon Louis de Tallehranb -Pvrigord Duc de Tallehrand et de
Valencah . D . R .)

-f Nantes , 25 . Mai . (Telegr .) In Pont Chateau bei
Nantes explodirte ein Mörser während eines Feuerwerkes,wobei vier Personen getödtet wurden.

-f St . Petersburg , 25 . Mai . (Telegr.) Wie die Blätter
melden, hat die Reichskanzlei dem Präsidenten Faure sechs
goldene und sechs silberne Denkmünzen für die Personen zur
Verfügung gestellt, welche sich an dem Rettungswerke bei dem
Brande in der Rue Jean Goujon betheiligten .

f Ora « , 25 . Mai . (Telegr .) In verschiedenen Ortschaften
sind neue Ausschreitungen gegen die Juden vorgekommen.

Wetterbericht des « rntralbur. f. Meteors! .!». Hydr. v . 25 . Mai 1897.
Die Luftdruckvertheilunghat sich seit gestern sehr wesentlichverändert . Eine Depression lagert zwar noch über Osteuropa,

doch hat sich das barometrische Maximum, welches bisher den
Nordwesten des Erdtheils bedeckte , südwärts auf die Biscahasee
verlegt ; gleichzeitig hat sich über Mitteldeutschland eine flache
Theildepression entwickelt, welche in weitem Umkreis veränder¬
liches und gewitterdrohendes Wetter verursacht . Die Tempe¬raturen sind meist noch etwas gefallen,- am Morgen liegen sieim No i.den des Reiches vielfach unter 10 °. Eine wesentliche
Aenderung des herrschenden Witterungscharakters ist nicht zuerwarten .

Willerungsbeobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe.

Mai
Barom Therm.

i» 6 .
Absol .

Feucht.
Feuchtig¬

keit in
Pro, .

WiLd Himmel
24 . Nachts 9 U . 743 .4 14 .2 9 .5 79 NE bedeckt
25 . Mrgs . 7 U . 744 .4 12 .6 8 .8 82 SW wolkig25. Mittgs . 2 U . 743 .5 18 .4 8.5 54 " //

Höchste Temperatur am 24 . Mai 19 .6 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 9 .0 .

Niederschlagsmenge des 24 . Mai 0 .0 mm.
Wafserftand des Rheins . Maxau » 25 . Mai : 4.67 m,

gestiegen 11 om.

Telegraphische Kursberichte
vom 25 . Mai 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 308 ' /«, Staatsbahn
304?/, , Lombard. 68° /«, 3' /,°/g Portugiesen 23 .70, Egypter 108 ' /, ,
Ungarn 104.— , Diskonto - Kommanoit 200 .70 , Gotthardaktien
155 .80, 6" /, Mexikaner 95 .10, 3°/, Mexikaner 25 .— , Otto -
manbank 109 .40, Türkenloose 34 .—, Italiener 92 .60, Meridtonal
— .—, Mtttelmeer — . Tendenz : schwach .

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .92, WechselLondon 20 37 , Paris 81 .16, Wien 170.57 , Italien 77 .20 , Pri -
vatdtskont 2 >/, , Napoleons 16 .21 , 4°/, Deutsche Reichsanlethe103 .90 . 3" / „ Deutsche Reichsanleihe 97 .85, 4°/, Preuß . Konsole
103 .95, 4°/, Baden in Gulden — , 4»/« Baden in Mark 101 .75,3°/, °/o Baden MM . 102 .95, 3°/« Baden MM . 97 .85 , 4°/. Monopol-
ariech. 29 .90,5 °/ „ Italiener 92 .80, Oesterr. Goldrente 104.60, Oest.Silberrente 86 70, Oest . Loose v . 1860 128 .65, Portug . 36 .20,Neue 4°/, Russen 66 60, 4°/, Serben 67 .10, Spanier 61 .80,Türkenloose 34 05, 1°/„ Türken v . 21 .10, 4 ' /,°/„ Ungarn 104 .20,
Ungarische Kronenrente 100 .70, 5°/, Argentinier 7160, 5°/, Chi¬
nesen voll 1896 100 .75, 6°/, Mexikaner 95.30 , 5 ' /,°/o Mextk . 87 .50,3°/„ Mexik . 24 .90 , Berl . Handelsgesellsch. 161 .90, Darmst . Bank
155.— , Deutsche Bank 199 .80, Dresdener Bank 158 20, BadischeBank 115 .60 , Rhein. Kreditbank (alte ) 135 .95, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 172 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 164 .10, Oesterr .Länderb . 205' /, , Wiener Bankverein 222 ' /«, Banque Ottomane
109 .40 , Hessische Ludwtgsbahn 118 .20 , Elbthalaktien — .
Schweizer Centralbahn 136.10, Schweizer Nordostbahn 113 .80,Schweizer Union 84 .50 , Jura -Stmplon 85 .— , Mittelmeerbahn96.55 , Meridtonal 13110 , Badische Zuckerfabrik 60 .10, Harv . ,182.— , Nordd. Lloyd 107 — , Hamburg—Amerika 121 .60,Gritzner Maschinenfabrik 286 .50, Karlsruher Maschtnenb . 169 .—.
(2 ' /, Uhr.) Kreditaktien 308 °/«, Diskonto - Kommandit 200 .80,Sraatsbahn 304 ' /, , Lombarden 69— . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2°/« Uhr Nachm.) Kreditaktien 308 °/« ,Dtskonto -Kommandit 200 .90, Privatdiskonto — , Staatsbayu304° /« , Lombarden 69 .—, Italiener — . Tendenz : still .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 °/, , Diskonto-Kom

mandit 200.80 , Sraatsbahn 304°/« , Lombarden 68°/ « , Gelsen¬
kirchen — .— , Harpener —.— , Türkenloose 34.05 , Portugiesen23.70, 6° /, Mexikaner — .— , Jura Stmvlou 84 .80, Italiener92.70, Meridtonal Tendenz : still.

Berlin . (Schluß ! .) 4»/, Reichsanl. 104 . G . , 3°/, Reichsanl.97 .90 G -, 4°/« Preuß . Konsole 104.10 Br ., Oesterr. Kredit 227 .40,Diskonto Kommando 201 .—, Dresdener Bank 158 .50 , Nattonal -
bank su - Deutschland 142 .— , Bochumer Gmzitahl 156.20 , Gelsen-
kirchei Bergwerk 170-90, Laurahürte 161 .40 , Harpener 182 .—,Dornn . 101 .20 , Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 245 —, Deutsche
Metallvatronenfabrik 352 .50 , Hamburg.-Amerik . Packet . — .—,Kanada -Pactstc 53 .—, Prwatdiskonto 2 ' /,

Berlin . (Nachbörse Schluß.) Dtskonto-Kommandit 201 .— ,Deutsche Bant 200 .— , Dortmunder 101 .20 , Bochumer 156 .— .
Wien . kVorbörse .) Kreditaktien 362 .— , Staatsbahn . 352 .70,Lombarden 77 .20, Marknoten 58 .62, 4°/« Ungarn 122 .40, Papier¬rente 102 .05, Oesterr. Kronenrente 100 90, Länderbank 241 .50

Ungar . Kronenrente 99 .90 . Tendenz : still.
Pari ». (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .45, 3«/, Portugiesen22°/, , Spanier 62 ' /, , Türken 21 .— , Banque Ottomane 555 . ,Rio Tinto 667 .— ., Banqu: d ? Paris 859 —, Italiener 93 .97,Debeers 715 .—, RobMsvn 195 .— . Tendenz :
London . (Südafrika« . Minen.) Deebers 28 ' /«, Chartered 2°/„Goldstelds 7 ' /, , Randfontein 2 , Eastrandt 3 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Kak in Karlsruhe
Ut » nnakt » NN - 8klst6 ^ nur ächt , wenn direkt ab meinenN6NN606k -

g SVIUV Fabriken bezogen - schwarz, weiß und
farbig, von 60 Pfö . bis Mk . 18.65 p . Meter — glatt, gestreift ,
karriert , gemustert, Damaste re . (ca . 240 versch - Qual , und 2000
verschied . Farben , Dessins rc ), porto » mi oteuerkrei in, Hau,.
Muster umgehend. Ourokzvdaitt !. hager oa . 2 Llllionea Leier .
Leiäen-fsdnlrsn L. liennederg (>> « >> lükieti .



G . Sraun '
sche Hofbuchhandlung, Karlsruhe .

Soeben ist erschienen :

80 " '
7

' ^
^ 1eW Mare Mer

mit
Ganzweisen und anderen Uonstücken

in geeigneter Verbindung
zur

^ 3eAlerli4NA von TuuniiliuviAerr
der

Mädchen und der Knaben
wie auch zu sonstiger Verwendung herausgegeben

von
A . Göller ,

Hauptlehrer in Mannheim.
4 °. I « Leinwand gebnnde « M . 3 .6V.

Das 4 7° Badische Eiseubahn -
Prämien -Anleherr vom Jahr 1867 betreffend.

Die 30 . Prämienziehung obigen Anlehens, an welcher diejenigen 2100 Schuld¬
verschreibungen theilnehmen, welche in der Serienztehung vom 1 . April 1897
dazu bestimmt worden sind und nebst den betreffenden Prämien auf 1 . August
d . Js . zur Heimzahlung kommen , wird

Dienstag den 1 Jnni 1897 , Vormittags 9 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 10 öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 24 . Mai 1897 . E .965 .
Großh. Eisenbalinsktiuldentilgungsktisse .

I . V . d . D . :
Schember .

Allgemeine Versorgungs-Anstalt
Kart8imkm LebknsveiMerimg.

Die ordentliche General -Versammlung mit der Tagesordnung :
1 . Abnahme des Rechenschaftsberichts für 1896 und Beschlußfassung

hierüber,
2 . Ergänzungswahlen zum Auffichtsrathe,

ist auf Samstag den LS. Jnni 1897 , Nachmittags 3 Uhr , in das An -
staltsgebäude z« Karlsrnhe berufen.

Zur Theilnahme werden die Anstaltsmitglieder freundltchst eingeladen.
Der Rechenschaftsbericht ist demnächst im Druck fertig gestellt

nnd wird von der Anstalt ans Wunsch jedem Mitglied verabfolgt.
Karlsrnhe, den 20. Mai 1897 . E .956.

_ Der Aufsichtsrath ._
Veulsvlie l-obsnsvsrsiolikrung Potsdam .

Rechnungs -Abschluß für 1896 .
Einnahme.

Prämten - Einnahmen . .
Zinsen und Miethserträge
Sonstige Einnahmen . .

Ausgabe.

Rückkäufe und Prämien -Rückgewähr
Dividenden an Versicherte . . . .
Rückversicherungs -Prämien . . . .

zinsen rc .

Gewinn

Aktiva.

Grundbesitz und Inventar

Werthpapiere .
Policendarlehne .
Kautions - und Beamtendarlehne . . . .
Reichsbankmäßige Wechsel .
Guthaben bei Bankhäusern und Agenten .
Rückständige Zinsen .
Gestundete Prämienraten .
Kassenbestand .
Schuldscheine der Göllschauer Sterbekaffe

Passiva.

Sicherheitsfonds
Specialreserven .
Schadenreserve .

Gewinnreserve .
Baar -Kautionen .
Hypothekenschuld von Franz . Str . 24, Berlin . . .
Sicherheitsfonds für Beamten- und Kautionsdarlehne
Beaniten -Pensionsfonds .
Gewinn-Saldo .

22 016 858,25

1492 879,74
. . „ 106 400,70
. . „ 290 163,16

8 751M
heken-

648 865,06
19 076 681,04

393 116,74
^ 22 016 858,25

192 000,—
1 383 246,64

13 219 039,87
1 934 515,97
1422 088,22

679 935,96
3 726,65

185 698,78
22 020,02

1 332 370M
63 828,65

205,08
20 438 676,14

240 000,—
271 072,41
325 107,23

60 568,15
18 247 488,22

296 042,34
46 047,61

500 000 ,
16 525,24
42 708,20

393 116,74
^ 20 438 676,14

E '809 . Potsdam , den 1 . April 1897 .
Das Kuratorium. Die Direetio«.

Ballette . vr . Otto . Lange .

E906 .

Allgemeine Unfall - nnd Haftpflicht-Verjicherungs -
Aktiengefellfchast in Zürich.

Jahres -Rechnung für das 24 . Geschäftsjahr 1896 .
Bilanz am 31. Dezember 1896 .

i» » ss > va .
Aktien -Kapital . 4,000,000.—
Kapital -Reserve . - - - // 920,000.
Reserven für laufende Risiken , schwebende Schäden u . Renten „ 5,715,666.68
Guthaben der Rückversicherer und Diverse . . 171,089 .13
Beamtenunterstützungsfonds . . 103,200.—
Gewinn- und Berlust-Conto . . 681F11 29

^ 11,591,867 .10
a v n v a.

Verpflichtungsscheine der Aktionäre .
Kassa .
Bank-Guthaben .
Effecten und Hypotheken .
Stückzinsen auf Kapital-Anlagen .
Prämien -Guthaben, direkt und bei den Agenturen
Diverse Debitoren .

lonküimIlei'-Vei'ssmmlung
Dirigenten : E . N . v . Reznicek, F . Langer , R . Strauß , E . d ' Albert,

F . Weingartner , C . Prohaska .
Jestchor: 300 Sängerinnen und Sänger .

Jost-Hrchelter : 100 Künstler.
Donnerstag, S7 . Mai , 7 Uhr, Konzert — Saalba «.

R. Strauß » Zarathustra . Weingartner , Gefilde der Seligen . Reznicek ,
Requiem.

(Solisten : Frau Seubert , Frau Sorger , HH . Erl , Krug , Knapp ,
Marx , Schuster .)

Freitag , 28 . Mai , 7 Uhr, Kammermusik — Theatersaal.
Alle Werke von Brahms . — Streichquartette in L -äur und ^ .-mvll - Klavier¬
quartett 6 -inoII - Lieder : 4 ernste Gesänge.

(Wiener Quartett Ros « , Frau M . Stern , Frl . Heindl , Hr . vr . Kraus .)
Samstag, 29 . Mai , 7 Uhr, Konzert — Hoftheater.

V . d'Jndy , Berg-Sinfonie - Tschaikowsky , Violinkonzert - Prohaska,
Cantate - Bach , Adagio und Fuge - R . Strauß , Neue Gesänge - l- in - t ,Dante -Symphonie .

(Solisten : HH . Risler , Petschnikoff , vr . Kraus .)
Sonntag , 39 . Mai , 5 Uhr, Konzert — Hoftheater.

Reznicek, Lustspiel-Ouverture - C«s. Franck, Variat . svinxb . - Ponchielli,
Arie aus Giocouda- Klavierfoli (Liszt und Chopin) - Lieder ; verlion ,
l-ol >o . — R . Wagner , Kaifermarsch .

(Solisten : Frl . Camilla Landi , HH. Risler , Erl , Kromer .)
Montag , 31 . Mai , 11 Uhr, Kammermusik — Theatersaal.

Streichquartette von W . v. Bantznern , Dvorak ; R . Kahn , Zweite Btolin-
Sonate - Lieder .

(Quartett Schuster -Mannheim, HH . R . Kahn , vr . Wiillner .)
Dienstag, 1. Juni , 11 Uhr, Kammermusik — Theatersaal.

Streichquartette von Haydn (ox . 76°), Schubert (v -inoll ), Beethoven
ox . 130 ) - Lieder.

(Wiener Quartett Ros « , Frl . H . Ritter .)
Fest-Opern (unter Leitung der Komponisten) : Mittwoch , 26 . Mat : Vernol

von E . dÄlbert . — Dienstag, 1 . Juni : Kenesius von Weingartner .
Preise der Plätze:

Abonnements für alle 6 Konzerte zu 49 Mk. (I . Rg .-Borderpl . u . res.
Saalpl .), 25 Mk . (I . Rg .- Rückpl . od. Part .Loge und res . Saalpl .), 29 Mk .
(Parkett u . res . Saalpl .), 17 Mk . (II . Rg . Mitte oder Borderpl . Seite und
res . Galeriepl .), 14 Mk . (II . Rg . Rückpl . oder III . Rg . Mitte od . Parkett -
Stehplatz u . Saal -Stehplatz), 19 Mk . (Parterre und Galerie-Stehplatz) .

Einzel -Preise : Theater : I . Rang Borderpl . 19 Mk ., Rückpl . 6 Mk .,
Part .- Loge 6 Mk ., Parkett 5 Mk ., II. Rang Mitte u . Borderpl . Seite
4 .59 Mk ., Rückpl. 3 .59 Mk ., III . Rg . Mitte u . Borderpl . Seite 3 Mk., !
Rückpl . 1.59 Mk ., Parkett -Stehplatz 3 .59 Mk ., Parterre 2 .59 Mk .,
Galerie-Loge 1 Mk ., Galerie 59 Pf . j

Saalba « : Saal res. Pl . 7, 5 .59 u . 4 .59 Mk., Galerie res. Pl . 4 Mk.»
Saal -Stehplatz 3 Mk ., Galerie-Stehplatz 2 Mk . !

Theater-Saal : Saal res. Pl . 6, 4 u . 3 .59 Mk ., Galerie res . Pl . 3 Mk..
Saal -Stehplatz 2 .59 Mk ., Galerie- Stehplatz 2 Mk .

Billetverkanf nnd Vormerkungen an der Hoftheaterkaffe
19 —1 und 3—5 Uhr .

Ausführliche Programme in der Musikalienhandlung von Th . Sohler und !
E . Heckel, sowie an der Theaterkasse.

Anmeldungen Auswärtiger nimmt Herr V . Lenel , kl 7 , 4
_ in Mannheim entgegen._ E 806 .3 . !

Freiburg i. Br . Unterzeich¬
nete erfüllt hiermit die traurige
Pflicht , ihre lieben 8 . 8 .
von dem Tode ihres lieben L. . 8 .

Kerrn
LichmMÄ MlM

in Karlsruhe geziemend in Kennt-
niß zu setzen .
Die Freiburger Burschenschaft

„ DsZLloiLLa " .
I -

K . Möhlmann ,
z . Zt . Schriftwart .

Vrexler .
Heute Mittwoch de« 26 . Mai , Nachmittags 4 ' /z Uhr und

Abends 8 Uhr :

2 Ach Gck-Ut -KsMlllMll. '
Morgen Donnerstag den 27 . Mai ,

Kimrnelfayrtst crg ,
Nachmittags 4 */, Uhr und Abends 8 Uhr :

^Zwei Große Kola 7 Gorßellimgm. ^
Zu den Vorstellungen von Nachmittags 4^/ , Uhr zahlen Kinder unter 10
Jahren und Militär vom Feldwebel abwärts halbe Preise, Abends volle

V Preise.
^ Hochachtungsvoll
M V/ . Di »sxLsi », Direktor

E .967 . und alleiniger Eigenthümer.

6 - 1.0775 ^ -
KV LCOV^ QEI ) gc , pftriSOKL

VorLÄKlioüst« skrsslsllorr .
I»no »p««1« kr« i ckureü äis vsck«*«n*»sI1iiiHS»

L>

- /,
- //
- //
- /,

2,800,000.—
35,846.62

576,689.56
7,700,894.72

99,205.12
349,947.73

29,283.35
11^ 91^ 67 .10

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

^ E .950.1 . Nr . 5772 . Konstanz .
I Die Elisabeth Friederike, geb . Wölper,
! Ehefrau des Lithographen Albert
Saut er in Konstanz , vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Hauser , klagt gegen
ihren Ehemann, zur Zeit an unbekann¬
ten Orten abwesend , wegen böslicher
Berlaffung mit dem Anträge auf Ehe
scheidung , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts-

streits vor die I . Civilkammer des Gr -
Landgerichts zu Konstanz auf

Mittwoch den 13 . Oktober 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
>gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be-

^kannt gemacht .'
Konstanz , den 21 . Mai 1897 .

Winkler ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts

Feuer-, fall- und einbrnchfichere
Geld - , Köcher - und
Dokumelltenschrälcke
C16 .44 empfiehlt
Mlk . lVviss , Karlsruhe ,

_ Erbprinzenstr . 24.
E .961 .1 . Geb . Fräulein sucht per

I . Jnni Stellung in Comptoir oder
in besserer Familie als Gesellschafterin
oder Kinderfräulein . Bin musikalisch
und in allen feinen Handarbeiten be¬
wandert . Gcfl. Offerten unter »1 - 4 .
Nr. 21 an die Expedition ds . Blattes
erb eten ._
BermischteBekanntmachungeu .

E :963. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Verband.
Mit Wirkung vom 1 Juni 1897 wird

der Artikel Scheideschlamm der Zucker¬
fabrikation (Saturationsschlamm , Preß -
fchlamm ) im Verkehr von Offstein,
Station der Worms - Offsteiner Neben¬
bahn nach sämmtlichen Stationen der
Großh . Badischen Staatseisenbahnen ,
sowie nach der Bregthalbahn und der
Kaiserstuhlbahn zu den Frachtsätzen des
Ausnahmetarifs Nr . 3 (Rohstofftarif)
abgefertigt.

Karlsruhe , den 24. Mai 1897 .
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

E '966. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
! Eisenbahnen.
, Für die auf der internationalen
Hundeausstellung in Brüssel am 5 .,^ 6 . und 7 . Juni ds . Js . ausgestellten

! und nicht verkauften Hunde wird unter
! den üblichen Bedingungen frachtfreie
Rückbeförderung gewährt ,

j Karlsruhe , den 24 . Mai 1897.
Generaldtrektton.

E .835 .2 . IV . 4864. Karlsruhe .

Mini ckn P-üittk.
Etwa 17000 alte Papiere stehen

. zum Verkauf. Die Bedingungen liegen
im Geschäftszimmer 42 der Ober - Post-
direktion aus . Angebote sind bis zum
5. Juni etnzureichen.

Karlsruhe , den 15 . Mat 1897.
! Der Kaiserliche Ober -Postdirektor.
! In Vertretung :
j Hennemann .

i Bau- und Nutzholz-
Versteigerung .

E,955. Die Großh . Bezirksforstet
Huchenfeld in Pforzheim versteigert :

I . aus den Domänenwaldungen Erz¬
grubenschlag, Heiligenwald, Steinig ,
Gromberg, Schulzenbcrg, Dreizel-
genberg und Schattenberg in den
Hutbezirken der Forstwarte Volkert
und Bessert in Büchenbronn -

II . aus den Domänenwaldungen Ham¬
bach, Krummtannenberg , Wüsten¬
wald und Schönhalde in den Hut¬
bezirken der Forstwarte Oehlschläger
und von Au in Huchenfeld -

III . aus den Domänenwaldungcn Kleb ,
Reichenbacher Berg , Dennjächter¬
bau, Simmerich und Scheiterberg
im Hutbezirk des Forstwart Baier
in Hohenwarth

Donnerstag , 3. Jnni 1897 ,
morgens 8 Uht im Rathhaus in

Brötzingen :
195 Eichen III u . IV . Kl . - 1 Buche -

5 Birken - 1 Rusche- 194 tannene , for-
lene , fichtene u . lärchene Sägklötze I .
u . II . Kl . - 3377 Nadelholzbaustämme
II .—V . Klasse ._ _

Seegras - Berkarrf .
E .953 .1 . Großh . Bezirksforstet

Pforzheim versteigert in einem Loose
den diesjährigen Seegraserwachs im
Domänenwald Hagenschieß am

Montag den 31 . 3Nai d» I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in ihrem Geschäftszimmer.
Die Forstwarte auf dem Seehaus¬

geben behufs Besichtigungdieser Nutzung,
nähere Auskunft

L ruck :uio Verlas Karlsruor .
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